
1 Eingereicht werden können Lehrveranstaltungen, die im Jahr 2024 (SS 2024, WS 2024/25) abgehalten wurden und 
Lehrveranstaltungen, die über zwei Semester andauern (WS 2023/24-SS 2024).   
2 Bitte nennen Sie hier alle Personen, die an der Entwicklung des LV-Konzepts beteiligt waren (ACHTUNG: es sind nur Personen 
antragsberechtigt, die im Jahr 2024 (SS 2024, WS 2024/25) bzw. bei LVs über zwei Semester im WS 2023/24-SS 2024 einen 
Lehrauftrag bzw. eine Lehrverpflichtung an der WU hatten/haben). Die hier genannten Personen werden im Falle einer 
Prämierung mit ausgezeichnet.  
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EINREICHENDE/R 

Vor- und Zuname (inkl. akad. Grad/e): Dr. Gerhard GEISSLER, Dr. Franz-Karl SKALA 

Department (deutsche Bezeichnung): Management 

Department (englische Bezeichnung): Management 

Akad. Einheit/Serviceeinrichtung: Institut für Wirtschaftspädagogik 

Durchwahl:   4421, 4854    E-Mail: gerhard.geissler@wu.ac.at, franz-karl.skala@wu.ac.at

Ggfs. Zusammensetzung der Arbeitsgruppe2: Geissler/Skala 

ALLGEMEINE ANGABEN ZUR EINREICHUNG und LV 

LV wird abgehalten im Master 

LV-Nummer: 0778, 0779, 0968

Semester:  WS 2024/25

ECTS: 4 

LV-Titel: Betriebswirtschaftliche Vernetzung I

Rahmenbedingungen der LV: 

(z. B. Studierendenanzahl in der LV, Stellung im Studienplan bzw. -programm, Parallel-LVs und damit verbundene 

bestimmte Anforderungen zur Beurteilung oder Durchführung) 

Die Lehrveranstaltung „Betriebswirtschaftliche Vernetzung I“ ist ein Pflichtfach im ersten Semester des 

Masterstudiums Wirtschaftspädagogik. Sie wird als PI mit dem Label „Blended Modus“ angeboten. Studierende 

haben die Wahl zwischen drei parallelen Lehrveranstaltungen: Zwei für das Vollzeitprogramm, eine für das 

berufsbegleitende Programm. Die maximale Teilnehmerzahl pro Lehrveranstaltung beträgt 30.  

Die Planung und Umsetzung der Lehrveranstaltung stellt eine doppelte Herausforderung dar: 

• Die Zulassung zum Masterstudium Wirtschaftspädagogik erfordert, dass die Studierenden in Vorstudien

mindestens 70 ECTS in den Bereichen Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Rechtswissenschaft oder

Wirtschaftsinformatik erworben haben. Allerdings ist das relevante Vorwissen der Studierenden hinsichtlich

Breite und Tiefe sehr unterschiedlich.

• Darüber hinaus variiert auch die Art des Vorwissens stark. Je nach individueller Bildungsbiografie, bringen die

Studierenden entweder ein breites, berufsfeldgenerelles Wissen mit, das sich auf betriebswirtschaftliche

Grundlagen erstreckt oder sie verfügen bereits über ein von praktischen Erfahrungen geprägtes

berufsfeldspezifisches Wissen.

Daraus ergibt sich eine hohe Heterogenität im betriebswirtschaftlichen Vorwissen der Studierenden. Ein solides und 

umfassendes fachliches Verständnis der Betriebswirtschaft ist für spätere fachdidaktische Lehrveranstaltungen 

unverzichtbar. Daher verfolgt diese Lehrveranstaltung das Ziel, die Studierenden dazu zu befähigen, 

betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowohl innerhalb eines Unternehmens als auch im externen Umfeld aus 

einer betriebswirtschaftlichen und wirtschaftsdidaktischen Perspektive zu analysieren und zu reflektieren. 
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1. KURZBESCHREIBUNG DES LEHRVERANSTALTUNGSDESIGNS (max. 180 Wörter)

Die hier verfasste Kurzbeschreibung wird im Falle einer Prämierung gemeinsam mit dem eingereichten

Formular auf der Website der WU veröffentlicht.

Die Lehrveranstaltung „Betriebswirtschaftliche Vernetzung I“ richtet sich an Studierende des ersten 

Semesters im Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik. Mit den beiden folgenden Zielsetzungen werden die 

Studierenden optimal darauf vorbereitet, wirtschaftspädagogische Herausforderungen fundiert und 

reflektiert bewältigen zu können: 

1. Das vorhandene betriebswirtschaftliche Wissen der Studierenden wird systematisch erfasst, gefestigt

und gezielt erweitert. Ein Schwerpunkt liegt auf der Verknüpfung betriebswirtschaftlicher Theorien mit

praxisnahen Beispielen unter Berücksichtigung von Künstlicher Intelligenz, um eine

anwendungsorientierte Perspektive zu fördern.

2. Die mentale Repräsentation betriebswirtschaftlichen Wissens wird für wirtschaftspädagogische

Anforderungen entwickelt. Die Studierenden sollen dafür befähigt werden, betriebswirtschaftliche

Inhalte kontextualisiert, vernetzt und praxisorientiert zu verstehen, um diese selbst kompetent und

zielgruppengerecht vermitteln zu können.

Die Lehrveranstaltung basiert auf einem innovativen Lehr-Lerndesign, das den Lernprozess der 
Studierenden fokussiert. Nach Maßgabe der universitären Rahmenbedingungen ermöglicht sie flexibles, 
interaktives, kollaboratives und personalisiertes Lernen in der Form alternativer, auf die Lernbedürfnisse 
der Studierenden abgestimmter Lernpfade in verschiedenen Lernräumen. Diese sind in einer Kombination 

aus Präsenz- und Onlinephasen sowie synchronen und asynchronen Lerngelegenheiten designt und durch 
vielfältige methodische Ansätze unterstützt, um ein variantenreiches und effektiv Lernumfeld zu bieten. 

Dafür wird auf das Rahmenmodell FLUENT abgestellt. Es stellt Learning Opportunities in das Zentrum des 
Lernerlebnisses. Learning Opportunities werden zur Zielerreichung von Learning Outcomes angeboten. 
Lernende haben die Möglichkeit – nach Maßgabe institutioneller Rahmenbedingungen – jene Learning 

Opportunity zu wählen, die ihren persönlichen Rahmenbedingungen bzw. Dispositionen am günstigsten 
entsprechen. Somit werden den Studierenden individuell unterschiedliche Lernpfade ermöglicht, die jedoch 
stringent der Course Competence bzw. den daraus abgeleiteten Learning Outcomes folgen. 

Informationen zur Einreichung 

Bitte verwenden Sie zur Beschreibung Ihrer Lehrveranstaltung das Formular auf den folgenden Seiten. Die 

Einreichung soll einen Umfang von max. 5 Seiten nicht überschreiten (exklusive Anhang). 

Unter Punkt 1 bitten wir Sie um eine Kurzbeschreibung Ihres LV-Designs im Umfang von maximal 180 
Wörtern. Im Falle einer Prämierung Ihres LV-Designs wird dieser Text gemeinsam mit Ihrem Antrag auf der 
Website der WU und Ausschnitte daraus in der Teaching & Learning Academy veröffentlicht. 

Die ausführliche Darstellung Ihres LV-Designs (Punkt 2) wird in drei Abschnitte untergliedert: 

• Punkt 2a soll der Jury einen ersten Überblick über Ihre LV verschaffen.
• In Abschnitt 2b können Sie näher auf die Lehrmethoden und didaktischen Elemente eingehen.

• Abschnitt 2c ist dazu gedacht, den innovativen Charakter Ihrer Lehrveranstaltung in Bezug auf das

Schwerpunktthema hervorzuheben.

Die bei den einzelnen Abschnitten genannten Fragen sollen Ihnen als Orientierungs- und Strukturierungshilfe 
dienen.  

Bitte füllen Sie das Formular direkt in Word aus und senden Sie es als .doc oder .pdf bis zum 31. Januar 
2025 an lehrenundlernen@wu.ac.at.  
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2. AUSFÜHRLICHE DARSTELLUNG DES LEHRVERANSTALTUNGSDESIGNS  

2a.) Überblick  

• Welche Learning Outcomes sollen die Studierenden erreichen? 

• Wie ist die LV inhaltlich und strukturell aufgebaut?  

• Aus welchen Elementen setzt sich die Endnote zusammen?  

• Wie wird das Schwerpunktthema „Teaching and Learning outside the Classroom“ in Ihrer LV 

aufgegriffen? 

 

Welche Learning Outcomes sollen die Studierenden erreichen? 

Die zu erreichenden Learning Outcomes gliedern sich in eine allgemeine übergreifende Kurskompetenz und 
spezifische Teilkompetenzen, die in den verschiedenen Lerngelegenheiten der Lernpfade angestrebt werden. 

 

Übergreifende Kurskompetenz 
Die Studierenden können wechselseitige unternehmensinterne und unternehmensexterne 
Zusammenhänge aus betriebswirtschaftlicher und wirtschaftsdidaktischer Perspektive reflektieren. 
 

Teilkompetenzen 
Die Studierenden können  
• Voraussetzungen und Bedingungen von Unternehmen im Wirtschaftskreislauf reflektieren 
• Gestaltungsempfehlungen für verschiedene Funktionsbereiche konkreter Unternehmen argumentieren 

und multiperspektivisch reflektieren 
• unternehmerische Prozesse konkreter Unternehmen unter Nutzung von IT-Tools modellieren 
• unternehmerisches Geschehen in verschiedenen Systemen des Rechnungswesens inklusive 

Kennzahlen dokumentieren und planen 
• Schlussfolgerungen aus dem Theorie-Praxis-Verhältnis der Betriebswirtschaft für den 

Wirtschaftsunterricht kritisch diskutieren 
• das St. Galler Managementmodell als Orientierungshilfe für die Planung und Umsetzung von 

betriebswirtschaftlichen Entscheidungen und dem Wirtschaftsunterricht reflektieren. 

• eine umfassende Unternehmensbeschreibung als Grundlage fachdidaktischer Beispiele 

unter Nutzung von KI-Tools anfertigen 

Wie ist die LV inhaltlich und strukturell aufgebaut? 

Die inhaltliche Rahmung basiert auf einer für Wirtschaftspädagog/innen relevanten Kombination von 
Wissensbeständen aus den Bereichen Betriebswirtschaft und Wirtschaftspädagogik mit Fokus auf die 
Wirtschaftsdidaktik. Daraus ergeben sich die folgenden sechs inhaltlichen Schwerpunkte, an denen sich 
das didaktische Design der Lerngelegenheiten orientieren: 

 

Inhalte aus dem Bereich Betriebswirtschaft 

1. Voraussetzungen und Bedingungen von Unternehmen 
2. Funktionsbereiche von Unternehmen 
3. Modellierung von unternehmerischen Wertschöpfungsprozessen 
4. Management als Aufgabe („Unternehmen gestalten, lenken und entwickeln“ lt. St. Galler 

Management-Modell) 
5. Dokumentation und Planung des unternehmerischen Geschehens auf Zahlenebene 

 

Inhalte aus dem Bereich Wirtschaftspädagogik 
6. Gestaltung und Reflektion von Wirtschaftsunterricht 

 

Die Inhalte der Lehrveranstaltung werden auf einem Lernpfad vermittelt, der darauf abzielt, die 
übergreifende Kurskompetenz systematisch zu entwickeln. Der Lernpfad umfasst eine Reihe von 
verzahnten Lerngelegenheiten, die den jeweiligen Lehrveranstaltungseinheiten zugeordnet sind.  
Alle Kompetenzen werden spiralförmig entwickelt: Ab Einheit 3 werden die Inhalte aus unterschiedlichen 
Perspektiven betrachtet, wodurch sie schrittweise miteinander vernetzt und erweitert werden können. 

Auf dieser Grundlage ergibt sich der folgende strukturelle Aufbau der Lehrveranstaltung: 
 

• Einheit 1 – Unternehmen, Betriebswirtschaft & Wirtschaftsdidaktik (Inhalte 1, 2, 4 und 6) 

• Einheit 2 – Blick jenseits des Instrumentellen (Inhalte 3 und 6) 

• Einheit 3 – Ganzheitliches Planen in Unternehmen (Inhalte 2, 5 und 6) 

• Einheit 4 – Fallstudien (Inhalte 1, 2, 4, 5 und 6) 



 

 
 

• Einheit 5 – Künstliche Intelligenz (Inhalte 2, 3, 4, 5 und 6) 

• Einheit 6 – Onlineprüfung (alle Inhalte) 
 

Aus welchen Elementen setzt sich die Endnote zusammen? 
 

• Synchron oder asynchron zu verfassender kollaborativer Essay: 5 % 
• Kollaboratives Schaubild betriebswirtschaftliche Instrumente und Methoden: 5 % 

• KI-gestützte Entwicklung einer Unternehmensbeschreibung: 45 % 
• Open Book-Online Prüfung: 45 % 

Wie wird das Schwerpunktthema „Teaching and Learning outside the Classroom“ in Ihrer LV 
aufgegriffen? 

In dieser Lehrveranstaltung werden den Studierenden alternative Lerngelegenheiten in unterschiedlichen 

Lernräumen geboten. Das didaktische Design dieser Lerngelegenheiten berücksichtigt folgende fünf 

Gestaltungsdimensionen: 
 

• Räumliche Teilnahmeoptionen: Kombination von virtuellen und physischen Lernräumen  

• Zeitliche Teilnahmeoptionen: Unterscheidung zwischen synchronen und asynchronen Formaten 
• Soziale Teilnahmeoptionen: Alternative Optionen für Einzel-, Partner-, Gruppen- oder Plenumsarbeit  
• Stufen der Kompetenzentwicklung: Gliederung in Wissenserwerb, Wissensanwendung bzw. 

Wissensvertiefung und Wissensreflektion 
• Phasen der Kompetenzentwicklung: Strukturierung des Lernprozesses in die Abschnitte „Before 

Class“, „In Class“ und „After Class“  
 

Dieses didaktische Design erfüllt zentrale Anforderungen an eine zeitgemäße Kursplanung: 
 

• Flexibilität: Studierende erhalten Wahlmöglichkeiten in Bezug auf die zeitliche, räumliche und soziale 
Gestaltung des Lernens. 

• Interaktion: Der aktive Wissensaustausch mit anderen Studierenden wird unterstützt. 

• Kollaboration: Der gemeinsamer Wissensaufbau durch Zusammenarbeit wird gefördert. 

• Personalisierung: Inhalte und Aufgaben können an die individuellen Lernbedürfnisse der 
Studierenden angepasst werden. 

 

Die folgende Tabelle illustriert das didaktisch variantenreiche Design der Lehrveranstaltung am Beispiel 
der Einheit 1 – Unternehmen, Betriebswirtschaft & Wirtschaftsdidaktik, in der vier 

Lerngelegenheiten vorgesehen sind:  
 

Einheit 1 Unternehmen, Betriebswirtschaft & Wirtschaftsdidaktik 
 

Lerngelegenheit 1. Voraussetzungen und Bedingungen von Unternehmen 

Didaktisches Design Virtuell Asynchron Einzelarbeit Wissens-
erwerb 

Before Class 

 

Lerngelegenheit 4. Management als Aufgabe 

Didaktisches Design Virtuell Asynchron Einzelarbeit Wissens-
erwerb 

Before Class 

 

Lerngelegenheit 2. Funktionsbereiche von Unternehmen 

Didaktisches Design Virtuell Asynchron Einzelarbeit Wissens-
erwerb 

Before Class 

 

Lerngelegenheit 2. Funktionsbereiche von Unternehmen 

Didaktisches Design Physisch Synchron Gruppen & 
Plenum 

Wissens-
vertiefung 

In Class 

 

Lerngelegenheit 4. Management als Aufgabe 

Didaktisches Design Physisch Synchron Gruppen & 
Plenum 

Wissens-
reflektion 

In Class 

 

Lerngelegenheit 1. Voraussetzungen und Bedingungen von Unternehmen 

Didaktisches Design Physisch Synchron Gruppen & 
Plenum 

Wissens-
reflektion 

In Class 

 

Lerngelegenheit 6. Gestaltung und Reflektion von Wirtschaftsunterricht 

Didaktisches Design Physisch Synchron Plenum Wissens-
vertiefung 

In Class 

 

Lerngelegenheit 6. Gestaltung und Reflektion von Wirtschaftsunterricht 

Didaktisches Design Virtuell Asynchron Gruppen Wissens-
reflektion 

After Class 

 



 

 
 

2b.) „Lehrmethoden“ 

• Welche Methoden setzen Sie ein, um die Studierenden beim Erreichen der Learning Outcomes zu 

unterstützen? 

• Welche Methoden setzen Sie ein, um die Potenziale der jeweiligen Lehr-/Lernräume optimal für den 

Lernerfolg der Studierenden zu nutzen? 

• Aus welchem Grund haben Sie sich genau für diese Methode(n) und diese Lernumgebung(en) 

entschieden? Welche besonderen Vorteile sehen Sie im Einsatz der Methoden und der gewählten 

Lernumgebung(en)? Was und wie lernen die Studierenden dadurch? 

• Inwieweit profitieren die Studierenden von den didaktischen Maßnahmen in der Lehrveranstaltung? 

 

Welche Methoden setzen Sie ein, um die Potenziale der jeweiligen Lehr-/Lernräume optimal für den 
Lernerfolg der Studierenden zu nutzen? 

Die fünf Gestaltungsdimensionen (räumliche, zeitliche und soziale Teilnahmeoptionen sowie die Stufen und 
Phasen der Kompetenzentwicklung) lassen sich unter dem Begriff „Didaktisches Design für hybride 
Lernräume“ subsumieren. 
Um die Potenziale der verschiedenen Lernräume zu nutzen, wurde für das didaktische Design dieser 
Lehrveranstaltung ein „Flipped Classroom mit hybriden Lernsettings“ (Makroebene) entwickelt. Dieses 

basiert auf der Mesoebene auf einem Zusammenspiel der Konzepte „Blended Learning mit integrierter 
Reflexion“ und „Design Thinking“. Auf der Mikroebene ermöglicht es den Einsatz verschiedener 
Unterrichtsmethoden. 

 
Umsetzung des Schwerpunktthemas 

”Teaching and Learning outside the Classroom”  

mit einem didaktischen Design für hybride Lernräume 

Makroebene Flipped Classroom mit hybriden Lernsettings 

Mesoebene 
Blended Learning mit  

integrierter Reflexion 
Design Thinking 

Mikroebene 
Diskussions-

formate 
Fallstudien 

Kollaborativer 

Essay 

Kollaboratives 

Schaubild 
Peer-Feedback Etc. 

 
Im Folgenden werden die wichtigsten Methoden (Mikroebene) exemplarisch anhand ausgewählter Einheiten 
aufgelistet: 

 

Einheit 1 – Unternehmen, Betriebswirtschaft & Wirtschaftsdidaktik 

Strukturierte Forendiskussion zur Analyse gezielter Fragestellungen, Case Study mit einer 
Standortentscheidung eines Unternehmens als Ausgangspunkt für eine Reihe von Entscheidungen betreffend 
die Neuausrichtung des Unternehmens, Kollaborativer Essay zur Reflektion des Modelldenkens im 
Wirtschaftsunterricht. 

 

Einheit 2 – Jenseits des Instrumentellen 
In dieser Einheit wird an das Vorwissen der Studierenden durch das systematische Verorten von bekannten 
betriebswirtschaftlichen Instrumenten und Methoden angeschlossen. Darauf aufbauend werden die Grenzen 
und Reichweiten betriebswirtschaftlicher Methoden und Instrumente am Beispiel der 

Programmstrukturanalyse mit den Studierenden thematisiert und in eine ganzheitliche Sichtweise 

übergeleitet.  
 

Einheit 3 – Ganzheitliches Planen in Unternehmen 
Thematisierung der Unterschiede der Finanzplanung, der Erfolgsplanung und der Rechnungslegung. 

Aufzeigen der möglichen Differenzen zwischen den Zielsetzungen „Sicherstellen von Liquidität“ und „Planen 
von Gewinn“. Erarbeitung eines direkten Finanzplans und Ableitung eines indirekten Finanzplans aus der 
Plan-GuV. Erstellung einer Planbilanz auf Basis der operativen Teilplänen des Unternehmensbudgets. 

 

Einheit 4 - Fallstudien 
Bearbeitung von 3 verschiedenen Case Studies durch jeweils 3 Gruppen zu den Themen 
Finanzdienstleistungsmarketing, Supply Chain Management und Personalmanagement mit anschließendem 
Peer-Gruppenkommentar zu den beiden Case Studies, die von der eigenen Gruppe selbst nicht bearbeitet 
worden sind, Feedback zur Qualität des Peer-Gruppenkommentars mithilfe eines strukturierten Feedback-
Bogens, Fishbowl-Diskussion zu den Themen „Marktorientierung“, „Zeit“ und „Erfolg“ als Reflektion der Case 

Studies, Adhoc-Entwicklung inhaltlicher Strukturen zu verschiedenen Begriffen der Betriebswirtschaft 
 

Einheit 5 – Künstliche Intelligenz 

Überblick synthetischer Daten, Definition, Anwendungsbereiche und Bedeutung. Darauf aufbauend, 
Datenmodellierung mit synthetischen Daten. Einführung in die Interaktion mit LLM und 
Handlungsempfehlungen für das Formulieren zielgerichteter Prompts. Erstellung eines modellbasierten 



 

 
 

synthetischen Datensatzes als Grundlage für zwei unabhängig voneinander zu bearbeitende Beispiele zu 
betriebswirtschaftlichen Methoden für Unterrichtszwecke. Erstellen einer Unternehmensbeschreibung, einer 
Problemstellung und der Aufgabenstellung. Kritische Reflexion der generierten Materialien zB hinsichtlich 
fachlicher Korrektheit, fachdidaktischer Qualität. 

 

Einheit 6 – Onlineprüfung 

Die Onlineprüfung besteht aus mehreren Teilleistungen:  
1. Bearbeiten einer Case Study 
2. Videografierte Präsentation einer Lösung zu einer Frage mit dem Ziel, die Lösung zu argumentieren 
3. Videografierte Gruppendiskussion zu einem Thema, mit der die Ausgangs-Case Study weiterbearbeitet 

werden soll 
4. Reflexion der Prüfung anhand einer Themenstellung 

Aus welchem Grund haben Sie sich genau für diese Methode(n) und diese Lernumgebung(en) 

entschieden? Welche besonderen Vorteile sehen Sie im Einsatz der Methoden und der gewählten 

Lernumgebung(en)?  

Der inhaltliche und strukturelle Aufbau der Lehrveranstaltung benötigt den Einsatz von verschiedenen 
Unterrichtsmethoden, die es ermöglichen, die reibungslose Verknüpfung von Lernräumen mit alternativen 
Lerngelegenheiten zu organisieren. Daraus folgt eine Reihe von Vorteilen: 

• Durch die Verzahnung von synchronen und asynchronen sowie physischen und virtuellen Lernräumen 
entsteht eine flexible und adaptive Lernumgebung, die unterschiedliche Lernbedürfnisse berücksichtigt.  

• Das „Didaktische Design für hybride Lernräume“ ermöglicht es, räumliche, zeitliche und soziale 
Teilnahmeoptionen gezielt zu variieren und an die individuellen Voraussetzungen der Studierenden 
anzupassen. 

• Der „Flipped Classroom mit hybriden Lernsettings“ trägt dazu bei, die Präsenzphasen für die 
Wissensanwendung bzw. Wissensvertiefung zu nutzen, während die asynchronen Phasen dem 
Wissenserwerb und der Wissensreflexion dienen.  

• Durch das Zusammenspiel von „Blended Learning mit integrierter Reflexion“ und „Design Thinking“ auf 

der Makroebene wird ein Rahmen geschaffen, der sowohl strukturierte als auch explorative Lernprozesse 
unterstützt. 

• Auf der Mikroebene ermöglicht der Einsatz vielfältiger Unterrichtsmethoden – wie Fallstudien, 
kollaboratives Essay-Writing oder Peer Feedback – eine gezielte Förderung von Selbststeuerung, 
kritischem Denken und ko-konstruktiven Lernprozessen.  

 

Insgesamt führt dieser methodische Ansatz zu einer dynamischen Lernumgebung, die Theorie und Praxis 
optimal verbindet und den Kompetenzaufbau der Lernenden nachhaltig unterstützt. 

Was und wie lernen die Studierenden dadurch? 

Die Studierenden haben die Möglichkeit sowohl fachliche als auch transversale Kompetenzen zu entwickeln: 

• Die fachliche Kompetenzentwicklung erfolgt im Sinne einer Stufendidaktik, d. h. im ersten Schritt liegt 
der Fokus auf dem Wissenserwerb in Bezug auf theoretische Konzepte, Methoden oder Modelle der 

Betriebswirtschaft, um das erworbene Wissen anhand problemorientierter Aufgaben in einer 

Wissensanwendung bzw. Wissensvertiefung zu nutzen. Die Integration von Design Thinking fördert dabei 
die Fähigkeit, komplexe Probleme kreativ zu lösen und interdisziplinäre Verbindungen herzustellen. 
Darüber hinaus ermöglichen Reflexionsaufgaben, Diskussionsformate oder iterative Lernprozesse die 
Entwicklung von Reflexionswissen.  

• Die in den Lernräumen gebotenen Freiräume erfordert von den Studierenden, Strategien zur 
selbstständigen Wissensaneignung, zum Zeitmanagement und zur kritischen Reflexion ihres eigenen 

Lernfortschritts zu entwickeln. Die sozialen Teilnahmeoptionen begünstigen darüber hinaus die 
Entwicklung von sozialen und kommunikativen Kompetenzen. 

  
Die Studierenden haben die Möglichkeit ihre Lernprozesse entsprechend ihrer eigenen Lernbedürfnisse zu 
gestalten: 

• Individuelles, selbstgesteuertes Lernen wird durch asynchrone Lernphasen ermöglicht. Dabei können 
Studierende auf verschiedene Lernressourcen zurückgreifen, wie Videos, Texte, Quizze zur 

Selbsteinschätzung ihres Lernfortschritts, Bearbeitung von Fallstudien etc. 
• Interaktives und kooperatives Lernen wird durch sowohl asynchrone als auch synchrone Elemente 

ermöglicht. Dies erfolgt durch Diskussionen, Gruppenarbeiten, Peer-Feedback, problemorientierte 
Workshops, etc. 

 



 

 
 

 

2c.) Innovativer Charakter der LV 

• Welche didaktischen Elemente Ihres Konzepts erachten Sie als besonders innovativ im Hinblick auf das 
Schwerpunktthema „Teaching and Learning outside the Classroom“? 

• Inwiefern ist Ihr LV-Design auf andere Lehrveranstaltungen übertragbar? Welche didaktischen 
Elemente könnten auch in anderen Veranstaltungen an der WU zum Einsatz kommen? 

• Welche Elemente können für eine neuerliche Abhaltung der LV noch verbessert/überdacht werden?  
 

Welche didaktischen Elemente Ihres Konzepts erachten Sie als besonders innovativ im Hinblick auf 

das Schwerpunktthema „Teaching and Learning outside the Classroom“? 

Das didaktische Konzept stellt das Lernen der Studierenden konsequent in den Mittelpunkt. Es nutzt 
innovative Ansätze, um Lernprozesse in verschiedenen Lernräumen nachhaltig zu gestalten. Zentrale 
Elemente, die das Schwerpunktthema „Teaching and Learning outside the Classroom“ besonders 
wirkungsvoll aufgreifen sind: 

• Hybride Lernräume und Formate: Die Kombination aus physischen und virtuellen Lernumgebungen 
sowie synchronen und asynchronen Methoden ermöglicht maximale Flexibilität und erweitert den 
Lernprozess über das traditionelle „Klassenzimmer“ hinaus. 

• Adaptive soziale Lernformen: Studierende können je nach Bedarf zwischen Einzel-, Partner-, Gruppen- 
oder Plenumsarbeit wählen. Diese variablen Teilnahmeoptionen fördern kollaboratives Lernen und 
individuelle Wissensentwicklung. 

• Strukturierte Lernphasen: Das Konzept „Before Class – In Class – After Class“ unterstützt eine gezielte 

Kompetenzentwicklung durch die Abstimmung von Phasen des Wissenserwerbs, der 

Wissensanwendung bzw. -vertiefung und der Wissensreflexion. 
• KI-gestützte Lernprozesse: Durch den Einsatz künstlicher Intelligenz werden exploratives Lernen und 

eine kritische Auseinandersetzung mit digitalen Technologien gefördert.  
• Kollaboratives Arbeiten über Lernräume hinweg: Gemeinsame Essays, Schaubilder oder 

Gruppenaufgaben über verschiedene Lernräume hinweg ermöglichen ko-konstruktives Lernen, stärken 
soziale Interaktion und fördern kreative Problemlösungen. 

• Individuelle Lernwege durch Methodenvielfalt: Der gezielte Einsatz eines breiten Methodenmixes 
erlaubt personalisierte Lernprozesse, unterstützt eigenverantwortliches Arbeiten und steigert die 
Motivation der Studierenden. 

 
Diese Kombination aus technologiebasierten, kollaborativen und flexiblen Lernformaten zeigt, wie 
Learning outside the Classroom zukunftsweisend gestaltet werden kann. 

Inwiefern ist Ihr LV-Design auf andere Lehrveranstaltungen übertragbar? Welche didaktischen 
Elemente könnten auch in anderen Veranstaltungen an der WU zum Einsatz kommen? 

Das didaktische Design kann auf alle Lehrveranstaltungen übertragen werden, da ausgehend von einer 
Kurskompetenz detaillierte Learning Objectives abgeleitet werden, welche in wiederum durch 
unterschiedliche Learning Opportunities gemäß des FLUENT-Modells adressiert werden. Eine Variation der 

 

Inwieweit profitieren die Studierenden von den didaktischen Maßnahmen in der Lehrveranstaltung? 

Die didaktische Gestaltung dieser Lehrveranstaltung stellt das Lernen der Studierenden in den Mittelpunkt, 
indem sie verschiedene Lernräume kombiniert. Daraus ergeben sich folgende zentrale Vorteile: 

• Entwicklung fachlicher und transversaler Kompetenzen durch die systematische Abfolge von 
Wissenserwerb, Wissensanwendung bzw. Wissensvertiefung und Wissensreflexion, wobei die 
problemorientierte Anwendung den Transfer von theoretischem Wissen in praxisnahe Kontexte fördert. 

• Förderung selbstregulierten Lernens, weil Strategien zur Selbststeuerung und Zeitmanagement ein-
gesetzt werden müssen, um die Freiräume in den verschiedenen Lernräumen gezielt nutzen zu können. 

• Soziale und kommunikative Kompetenzentwicklung, weil die sozialen Teilnahmeoptionen Ko-konstruktives 
Lernen begünstigen bzw. Kooperation in synchronen und asynchronen Phasen erfordern 

• Individuelle Lernwege und Flexibilität werden ermöglicht, weil personalisierte Lernprozesse Studierenden 

es ermöglichen, ihr Lernen nach ihren eigenen Bedürfnissen zu gestalten 



 

 
 

Learning Opportunities zur Zielerreichung der Learning Objectives auf den Dimensionen Zeit und Raum 
ermöglich unterschiedliche Lernpfade für die Studierenden. Dadurch begünstigt ein Kursdesign, das FLUENT 
geplant wurde, Flexibilisierung, Interaktion, Kollaboration bzw. Personalisierung des Lernprozesses. 

Die Mikromethoden müssen auf die erwünschten Learning Outcomes abgestimmt werden.  

Welche Elemente können für eine neuerliche Abhaltung der LV noch verbessert/überdacht werden? 

Die Lehrveranstaltung soll auch im WS 2025/26 angeboten werden. Dafür sollen die verschiedenen 
Teilnahmeoptionen weiter ausdifferenziert werden, um das Lernen der Studierenden noch besser zu 
unterstützen. Eine gute Basis dafür stellen die Ergebnisse der Evaluierung der LV durch die Studierenden 
dar. 

Literatur:  

Sangrà, A., Geissler, G., Skala, F.-K., Cabrera, N. 2024. FLUENT: Towards a more flexible design and 
planning approach. Ubiquity Proceedings, 4(1): 22. DOI: https://doi.org/10.5334/uproc.144 

Hinweis: Der*die Einreichende bestätigt mit der Einsendung des Formulars sowie der erforderlichen Unterlagen, 
dass keine anderweitige Förderung besteht. 
Anlage: Falls vorhanden, bitte Evaluierungsergebnisse beilegen! 
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Zugrundeliegendes didaktisches Planungsmodell 

 
 

Variation von Lernpfaden zur Zielerreichung gem. des FLUENT-Modells 

 



 

 
 

Konsistente & vielfältige Begleitung des Lernprozesses durch CANVAS 
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QUALITÄTSENTWICKLUNG
EVALUATION & QUALITY
ENHANCEMENT

Welthandelsplatz 1, Building LC, 1020 Vienna,
Austria
T +43-1-313 36-5504
www.wu.ac.at

4



Lehrinhalte

EVALUIERUNG UND
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